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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 


1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile; jeder Praͤnumerant zahlt für 
wobei kein Privat- Intereffe zu Grunde liegt, werden gratis eingeruͤckt. 


fennige. Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 


feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Aufſatze, 
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x Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 8. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Hofmarſchall von Maſſow den 
rothen Adlerorden vierter Claſſe, dem Fuͤrſtlich 
Eolmd = Braunfeldfcben Oberhofmeiſter, Freiherrn 
Loͤw von und zu Steinfurt, den St. Johanniter⸗ 
orden, dem evangeliſchen Schullehrer Stolz zu 
Beek, Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, fo wie dem 
Baͤckermeiſter Frank zu Coblenz das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Des Koͤnigs 


Majeftät haben dem Archäologen der Muſeen, Pro- 


feffor Gerhard, jetzt in Rom, die Erlaubniß er: 
theilt, den ihm von des Kaiſers von Rußland Ma⸗ 
jeftät verliehenen St. Annenorden dritter Claſſe 
tragen zu dürfen. : Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben 
den Geheimen Ober-Rechnungsrath Jacobi zum 
zum Geheimen Ober-Finanzrath zu ernennen, dem 
Criminalrichter Gieſe in Münfter den Character 
als Criminalrath, und dem Strafsanſtalts⸗Direc⸗ 
tor Burchard zu Naugardt den Character eines 
Commiſſionsrathes zu verleihen gerußt. 

Berlin, den 10. April. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Capitain Meumann vom Land⸗ 
wehr Bataillon (Graͤſrathſchen) 40ſten Infanterie: 
Regiments den rothen Adlerorden vierter Claſſe 
und den Gefteiten Zagelmeyer in der Iſten Schü: 
gen = Abtheilung die Rettungs-Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den Oberlandesgerichtsrath Ernſt zum 


* 


Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Ju⸗ 
ſtizminiſterium zu ernennen, und den Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Rintelen aus Halberſtadt als Rath an 
das Kammergericht zu verſetzen geruht. 
Berlin, den 11. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kammergerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten 
von Kleiſt den Titel und Rang eines Geheimen 
Ober = Juſtizraths zu verleihen und den bisherigen 
Geheimen Juſtiz- und vortragenden Rath im Ju⸗ 
ſtizminiſterium, Goͤſchel, zum Geheimen Ober-Ju⸗ 
ſtizrath zu ernennen geruht. Se. Koͤnigl. Maſe⸗ 
ftät haben die Land und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren 
Markers in Dülmen und Keller in Dorſten zu 
Land: und Stadtgerichtsraͤthen zu ernennen geruht. 
In Ebersbach bei Goͤrlitz ſind vom Tenne in 
der Pfarrſcheune die beiden Hinterraͤder nebſt den 
beiden Stemmleiſten von einem Korbwagen, ſo 
wie zwei Schubkarren geſtohlen worden. : 
Dem Gärtner Gottlieb Trautmann zu Nieder: 
Lichtenau, Laubaner Kreiſes, wurde eine Tuchweſte, 


worin ſich ein Beutel mit 1 Thlr. Geld befunden, 


nebſt noch vielen andern Sachen geſtohlen. 

In London wurde vor Kurzem ein deutſches 
Maͤdchen, das mit Beſen handelte, von einem 
Manne, Namens Turner, auf der Straße ange⸗ 
fallen und der ganzen Baarſchaſt, die in 10 Gro⸗ 
ſchen beſtand, beraubt. Das Maͤdchen wurde 
klagbar, Turner eingezogen und von dem Aſſiſen⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt. 


Am 7. April wurde zu Magdeburg Chriſtiane 
Schliephacke, ein 24 jaͤhriges Maͤdchen, welche am 
18. November 1833 ihre Gebieterin im Schlafe 


ermordet hat, mit dem Rade von unten herauf 


hingerichtet. 
M is ce I U en. 


Berlin, den 8. April. Die nach dem neueſten 
Stücke der Gefegfammlung unterm 25. Febr. d. J. 
an die Geheimen Staatsminiſter, Freiherrn von 
Altenſtein und von Kamptz, ergangene Allerhoͤchſte 
Kabinetsordre wegen Ausſchließung der Oeffentlich⸗ 
keit bei Verhandlungen von Religions⸗Angelegen⸗ 
heiten und kirchlichen Verhaͤltniſſen lautet alſo: 
„Da die oͤffentliche Verhandlung von Religions⸗ 
Angelegenheiten und kirchlichen Verhaͤltniſſen uns 
ter obwaltenden Umſtaͤnden eine gemeinſchaͤdliche 


Aufregung und Aergerniß zu veranlaſſen geeignet 


iſt, fo beſtimme Ich auf Ihre gemeinfchaftlichen 
Berichte vom 9. December v. J. und 31. v. M., 
daß der Juſtizminiſter, auf den Antrag des Mini⸗ 
ſters der geiſtlichen Angelegenheiten, die Ausſchlie⸗ 
ßung des Öffentlichen Verfahrens ſowohl in Civil: 
als in Straffachen anordnen ſoll, wenn von der zu 
erwartenden Erörterung religioͤſer und kirchlicher 
Angelegenheiten Aufregung oder Aergerniß zu be⸗ 
forgen iſt. Sobald in ſolchen Fällen das oͤffent⸗ 
liche Miniſterium oder die Verwaltungs » Behörde 
eine Berufung auf die Entſcheidung der Miniſte⸗ 
rien einlegt, iſt das weitere Verfahren von den 
Gerichten auszuſetzen, bis die Vorbeſcheidung des 
Juſtizminiſters eingeht. Sie haben dieſen Befehl 
durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 25. Februar 1837. N 
Friedrich Wilhelm.“ 


Leipzig, den 5. April. Eine ungewohnliche 
Menge von Waaren aller Art kam in biefer Meſſe 
hier an und der Handel iſt ſchon, beſonders in 
Seide und Tuch ſehr lebhaft. Was die Seide be⸗ 
trifft, fo finden fich die Verkaͤufer in ihr Schickſal, 
wohlfeiler als in den letzten Meſſen verkaufen zu 


müſſen. Güͤnſtiger iſt die viele Nachfrage nach 
Tuch, und wenn die Wollproduzenten klagen, daß 
die Wollpreiſe aller Art ſich keinesweges heben, fo 
erklaͤren dagegen die Tuchfabrikanten, daß ſie un⸗ 
geachtet der niedrigen Wollpreiſe und der durch 
die Maſchinenſpinnerei wohlfeil gewordenen Ge⸗ 
ſpinnſte doch nur wenig das Tagelohn haͤtten ver⸗ 
beſſern konnen. Uebrigens unterfiügten ihre Uns 
nehmungen die ebenfalls wohlfeiler gewordenen 
Farbeſtoffe. Die meiſten gekauften Tuch = und 
Seidenwaaren gehen ſchnell nach der Nieder-Do⸗ 
nau. Die alten Schulden der dortigen Kaufhaͤu⸗ 
ſer bei den Meßverkaͤufern ſind ziemlich bezahlt, 
und weil ſie viel Geld mitbrachten, ſo ſind die 
Kaͤufe begreiflich lebhaft. Lan 


In einem Dorfe in Flandern hat ein Landwirth 


einer Kuh, welche das Bein gebrochen hatte, daf⸗ 


ſelbe abnehmen und einen hölzernen Stelzfuß mas 
chen laſſen, mit welchem das Thier zwar lahm 
geht, indeß ganz gut fortkommt. Die Kuh iſt von 
beſonders guter Race, was auch den Landwirth zu 


dieſem, uber Erwarten gelungenen Verſuch, das 8 


Thier zu retten, bewog. 


Ein Kaufmann machte neulich zuſaͤllig eine 


merkwürdige und nützliche Entdeckung. Seine 
Lager waren von zahlloſen Ameiſenſchaaren heim⸗ 


geſucht, in einem aber fand ſich keines dieſer Infecs - 


ten, und zwar wie es fid; ergab, wegen einer Ton: 
ne Fiſchthran. Um ſich zu überzeugen, ob dieſer 
Thran die Ameiſen auch von andern Gegenſtaͤn⸗ 


den vertreibe, that er einige Tropfen auf Pflanzen 


und Straͤucher, die von jenen Inſecten wimmelten. 
In wenigen Stunden waren die betroͤpfelten Pflan⸗ 
zen. völlig rein. Es werden wohl noch mehrere 
Verſuche noͤthig ſeyn, verbuͤrgt find aber die vor⸗ 
ſtehenden Angaben. 


Der allg. Anz. d. D. enthält folgenden guten 
Rath für alle Diejenigen, welche an ſtark ſchwi⸗ 
tzenden Fuͤßen leiden. So wohlthaͤtig der Fuß⸗ 


ſchweiß einerſeits auf die Erhaltung der Geſund⸗ 
heit einwirkt, und ſo gefaͤhrlich es iſt, denſelben 
plöglic zu unterdrucken, fo laͤſtig wird er vielen 
damit behafteten Menſchen, wenn er ſich in ſolcher 
Menge und Schärfe erzeugt, daß dadurch die Fuß⸗ 
zehen und ein großer Theil der Fußſohle bis zum 
Bluten wund gefreſſen werden. Das Uebel er⸗ 
reicht oͤfters einen ſo hohen Grad, daß man, auch 
bei der bequemſten Fußbekleidung, faſt nicht im 
Stande iſt, nur eine Viertelſtunde weit ohne den 
fürchterlichſten Schmerz zu gehen. Mehrere Mo⸗ 
nate hindurch batte ich an ſolchem Schmerze zu 
leiden, von welchem die lebendigſte Schilderung 
nur ein Schattenriß ſeyn wuͤrde. Nach vielen 
erfolglos gebrauchten Mitteln wendete ich mich 
endlich an einen ruͤhmlichſt bekannten Arzt, den 
Herrn Dr, Syrbius in König, und dieſer machte 
mich auf ein Mittel auſmerkſam, durch deſſen ſo⸗ 
fortigen Gebrauch meine wunden Füße ſchon nach 
Verlauf von einigen Tagen, unbeſchadet des nd: 
thigen Fußſchweißes, vollkommen hergeſtellt und 


auch die geringſten Spuren Schmerz verſchwunden, 


waren. Denen, die an dieſen Uebeln leiden, — 
und ihre Anzahl iſt in der That nicht gering! — 
wird die Bekanntmachung des gebrauchten und 
bewaͤhrten Mittels nicht unwillkommen ſeyn. Hier 
iſt es: 2 
Man nimmt hinlaͤnglich große Kalbs⸗ oder 
Schweinsblaſen, reibt fie ſo lange, bis fie durchgaͤn⸗ 
gig weich und geſchmeidig ſind, ſchneidet ſie dann vom 
Blaſenhalſe herein ſoweit ab, daß ſie bequem uͤber den 
Fuß geftülpt werden konnen, und zieht dann die 
Strümpfe wie gewohnlich daruͤber. Auf dieſe 
Weiſe behält der Fuß feine nöthige Ausdünſtung 
und die vom Schweiße erweichte Haut wird weder 
vom Strumpfe, (beſonders, wenn es ſchaſwollene 
ſind) noch vom Stiefel wund gerieben. Auch iſt 
dieſes Mittel allen denen zu empfehlen, die weite 
Fußreiſen machen wollen; nie wird man ſich, ſelbſt 
bei der größten Anſtrengung, die Füße wund ge⸗ 
hen, wenn anders die Schuhe oder Stiefeln nicht 
ganz unpaſſend gemacht ſind, und die nach 6 bis 


— 


8 Tagen unbrauchbar gewordenen Blaſen laſſen 
ſich faſt an jedem Orte mit wenigen Pfennigen 
durch neue erſetzen. Uebrigens ſind die zu dem 
genannten Zwecke vorbereiteten Blaſen ſo leicht zu 
tragen, daß man füglich ein oder zwei Du⸗ 
tzend derſelben bei ſich führen kann. Will man 
ihre Brauchbarkeit und Heilkraft noch erhoͤhen, ſo 
darf man ſie nur mit reinem Hirſchtalge ausſtrei⸗ 
chen. Gr. Kamsdorf. f 
Fr. W. Troͤtſchel, Cand. d. Pr. A. 


Nach ſchrift. 

Folgendes einfache Mittel heilte innerhalb 14 
Tagen ſchweißige Füße, deren Ausdunſtung mit 
unertraͤglichem Geruche begleitet war: Waizen⸗ 
kleye, die alle Morgen friſch in die Struͤmpfe ge⸗ 
than wird; man waͤhlt in dieſer Abſicht Struͤm⸗ 
pfe, die bequem und nicht zu enge ſind. H 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 11. bis zum 14. April. 
Zum weißen Roß. Ebert, Handelsm. aus 


Crienitz. Kollar, Handelsm. a. Grottau. Luckner, 
Handelsm. a Rumburg. Hr. Klien, Cand. Theol. 


Zur goldnen Krone Hr. Ohle, Gutsbeſ. 
a. Moholz. Hr. Steinitz, Kfm. a. Breslau. Hr. 
Blanziger, Kfm. a. Brieg. Hr. Bernhard, Kſm. 
a. Breslau. Hr. Graf v. Magnis, Landesaͤlteſter 
aus Ullersdorf. Hr. Erler, Hauptbuchhalter aus 


Eckersdorf. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Kühlwein, Kfm. 
a. Erfurt. Hr. Neidhardt, Kfm. aus Magdeburg. 
17 Bechtel, Kfm. aus Hanau. Hr. Steinsbach, 

fm. a. Frankfurt a. M. Hr. Freiherr v. Steinacker 
aus Frankfurt a. O. Hr. 
enn 

um. goldnen Baum. r. Hoffmann, 
Gaſtwirth aus Reichenberg. 2 = 

Zum braunen Hirſch. Hr. Tewang, Kfm. 
aus Roͤnſuhl. Hr. Fiſcher, Kfm. a. Leipzig, Frau 
von Rudelius aus Frankfurt a. O. Hr. Ehriske, 
Kfm. aus Frankſurt a. O. 

Zum blauen Hecht. Hr. Stiller, Kfm. a. 
Sagan. Stuszewski, Handelsm a Pogorzell. Hr. 
Hanke, Kfm. aus Reichenbach in Schleſien. 


——— — 


aus Nickriſch. 


von Fromberg, Inſpector 
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N i Fonds- und Geld- Cours 


Berlin, den 10. April 1837. 2 Preuss. Couraut 
a f N S 1 Brief. | Geld. 


Staats - Schuldscheine 


+ * * f 2% 
Westpreussische Pfardbriefe R ; 5 “| 4 1 107 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 1 ; s 4 iz 103 
Ostpreussische Pfandbriefe . 3 A 4 1 108: er 
Pommersche Pfandbriefe R & a ; 4 — 1032 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe $ ; 4 1 1005 x 
Ditto dito ditto ; } 7 „32 974977 
Schlesische Pfandbriefe . . . j 45 — 1063 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. . 5 8 215 214 
Neue Ducaten 5 — . g 8 118: 
Friedrichsd'or 5 A; E 1 % „ 13 
Andere Goldmünzen & 5 thlr. 5 a * 1 13112 
Disconto 1 271 50 » F . 1 — — 4 


r a 
* ; . ” ————— es: am 
Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 15. April 1857, 
Ein Scheffel Walzen 1 thir. 2 for.! 6 pf. I I thlr J 20 fgr.| — pf. 
* 1 2 1 s — 


5 Korn 1 >» 6.3 35 ie 
„„ Gerſte — 26 >: 3 * — 123 = 9 
* 9 — 16 - 3 


rs Hafer — ı«* 18 


Die Hagelſchaͤden-Verſicherungs-Bank für Deutſchland zu Doͤllſtaͤdt und Gotha 
Schlußrechnung pro 1836 für Rechnung der Mitglieder abermals 13,550 thlr. 3 far. 8 pf. Aba ſcuß N 
reponirt hat, übernimmt auch in dieſem Jahre durch den unterzeichneten General-Agenten Verſicherungen 
wohl der der Gene sis 1 e Prämienfägen. : Saat⸗Regiſter und Statuten find 
wo 4 ei der sagentur, d i l ur: Fr 
1 Gbr jedeigeit zu 555 ülfsagentur dem wohlloͤblichen Central-Agentur-Comtoir 


| a 1 2 ge von Obnefor ge 
n Bezug auf vorerwähnte Bekanntmachung empfiehlt ſich zur Annahme von Verficherunge; 
Goͤrlitz, den 4. April 1837. das N 


Petersgaſſe Nr. 276. Lin dm ar. 
der Pfandbriefe und Staats ſchuld ſcheine / 
werden gekauft und verkauft, ſo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit jed } 
Verzinſung von 4, 43 bis 5 pCt. aufwärts nachgewieſen und reſp. bela ich das a 
Gentrals Agentur = Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Goͤrlitz. 


Cap italien 

jeder Höhe find alsbald auszuleihen. Nach Verhaͤltniß gebotener Sicherheit zu 4, 45 und!? 

Bei puͤnktlicher Abentrichtung der Zinſen, und wenn überhaupt der Geenen nicht Deräntaf 

fung zur Kündigung giebt, koͤnnen dieſe ausgebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 

Jahre haften. ö Das Central⸗Agentur⸗Comtoir zu Goͤrlitz. 
Lindmar. 4 


Daß ich ncht mehr in d 7 'haafie, ſondern in Nr. 106 neben dem toeißen Roß eine Trepße 
icht mehr in der Nei ern in Nr. 106 neben dem weißen Roß eine T 
boch wohne, zeige ich hiermit gekeuft an. f 5 N Richter, Wach binde 


